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Das 1. Ka pi tel,
in dem Luca und seine Mut ter vor ge stellt  

wer den und ein Keks pro blem ge löst wer den muss

Luca war am Don ners tag so vol ler Neu ig kei ten, dass 
er die vier Eta gen hoch rann te, an statt auf den Fahr
stuhl zu war ten. Er stieß die Woh nungs tür auf, warf 
den Ruck sack in die Ecke und rief sei ne Mut ter.

»Ja«, antwortete Frau Seyffert aus dem Wohn zim
mer. »Was ist denn, Luca?«

»Mama, weißt du, was Frau Krug ge sagt hat?«
Sie schüt telte den Kopf, fal tete wei ter Stoff ser viet

ten und legte sie in die Ess tisch schub la de. Er konnte 
über haupt nicht be grei fen, dass ir gend je mand heute 
Stoff ser viet ten fal ten wollte!

»Frau Krug hat ge sagt, über mor gen ist Sankt Mar
tin und die Klasse kann mit zum SanktMar tinsUm
zug ge hen. Und dann lau fen wir alle zum Sol dau er 
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Platz und trin ken hei ßen Ka kao und du musst Kekse 
ba cken, Mama, ja? Wir ma chen fast so was wie ein 
Pick nick! Und es gibt ein rich ti ges La ger feuer!«

Luca hätte am liebs ten ge schrien vor Freude.
Seine Mut ter machte ein be stürz tes Ge sicht. »Aber 

Luca! Papa und ich sind doch am Wo chen ende gar 
nicht da.«

Luca war ver wirrt. Es dau erte  einen Mo ment, bis er 
be griff, wo von sie sprach. Er nickte un glück lich. Tan
te Babs wollte mor gen kom men und auf Ju lia und 
Luca auf pas sen, weil seine El tern nach Wien fah ren 
woll ten, um dort ih ren Hoch zeits tag zu fei ern. Er ver
stand nicht, warum sie nicht zu sam men mit ihm und 
Ju lia fei ern woll ten, schließ lich war Hoch zeits tag 
doch so et was wie ein Fa mi li en an fangs tag, aber sie 
woll ten al lein fah ren.

»Aber«, sagte Luca mit trü ber Stimme, »was wird 
denn dann aus dem Um zug?«

Seine Mut ter zog ihn zu sich heran und hielt seine 
Hand fest, wäh rend sie sprach. »Tante Babs kommt, 
und die freut sich auch, wenn sie zu  einem Mar tins
um zug ge hen darf. Das wird schön. Du, Tante Babs 
und der heiße Ka kao. Viel leicht geht Ju lia auch mit. 
Und dann macht ihr Fo tos, da mit Papa und ich nächs
te Wo che se hen kön nen, wie schön es war.« 
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Luca sah sie un gläu big an. Ju lia auf  einem Mar tins
um zug? Nie mals. Dann fiel ihm noch et was ein. 
»Und die Kekse? Kann Tante Babs ba cken?«

Sie zuckte mit den Schul tern. »Ich denke schon. 
Aber sie wird gar keine Zeit da für ha ben. Sie kommt 
mor gen Nach mit tag und ich glaube nicht, dass sie 
sich dann gleich in un sere Kü che stür zen wird.«

Luca machte ein tief trau ri ges Ge sicht.
»Aber«, fuhr seine Mutter fort, »wir ma chen das 

so: Wir zwei ba cken jetzt die 
Kekse. Wir pa cken sie in eine 
Dose und ma chen die Dose 
or dent lich zu. Dann hal ten 
die Kekse bis zum Sams
tag. Falls dein Va ter 
sie nicht ent deckt«, 
fügte sie vor sorg lich 
hinzu.
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Das 2. Ka pi tel, 
in dem sich her aus stellt, dass es Lie der gibt,  

die man nicht hö ren möchte, und in dem Luca  

lie ber ein Ein zel kind wäre

Re gen platschte ge gen die Fens ter schei ben. Luca hat
te das Licht über dem Schreib tisch sei nes Va ters ein
ge schal tet und lag zu sam men ge ku schelt wie eine 
Schne cke auf dem al ten blauen Ses sel. Warm und 
gelb leuch tete die Schreib tisch lam pe und Luca fand 
es un be schreib lich ge müt lich. Auf dem Schoß hielt 
er  einen Zei chen block und zeich nete lang sam und 
kon zen triert  einen gro ßen und ed len Rit ter. Luca 
biss sich auf die Unterlippe.

Os kar, der Ka ter, lag oben auf der Rü cken lehne des 
Ses sels und sah ihm zu. Os kar mochte es gern, wenn 
Luca malte. Am liebs ten al ler dings mochte er es, 
wenn Luca am Tisch saß und malte. Dann ließ er sich 
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un ter der Schreib tisch lampe nie der und ver suchte 
den Filz stift zu fan gen. Jetzt aber ließ er die Pfo ten 
rechts und links an der Ses sel lehne her un ter hän gen 
und schnurrte woh lig.

»Komm mal!«
Das war Ju lia. Luca zö gerte. Dann legte er sei nen 

Block auf den Bo den ne ben dem Ses sel und ging hi n
über zum Kla vier, wo sie saß und ver spielt die Fin ger 
auf den Tas ten hin und her hüp fen ließ. Os kar hob 
kurz sei nen Kopf und sah ihm nach. 

»Ich hab ein neues Lied ge lernt, willst du mal hö
ren?« 

Er nickte. 
Sie spielte eine fröh li che Me lo die und sang dazu.
»Luca ist so blöd und doof, blöd und doof, blöd 
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und doof, Luca ist saublöd und doof, blöd, saublöd 
und doof.«

Sie strahlte zu frie den. In sei nen Au gen fühlte er 
Trä nen. Dumme Trä nen. Er kniff die Au gen zu sam
men und rannte aus dem Zim mer. Am Tisch im Ess
zim mer saß sein Va ter und las Zei tung.

»Was ist denn, Luca?«, fragte er und ließ die Zei
tung sin ken.

Luca mochte nicht mit sei nem Va ter re den. Er 
wollte in sein Zim mer und die bren nen den Trä nen 
in sei nen Au gen fort wi schen. 

»Luca«, wie der holte der Va ter und hielt ihn am 
Arm fest. »Komm mal her.« Er zog Luca auf sei nen 
Schoß und strich ihm über den Kopf. »Was ist los?« 

»Das hast du doch wohl ge hört«, brummte Luca. Es 
war schwie rig, zu spre chen und nicht zu wei nen. Er 
schniefte.

»Hast du Streit mit Ju lia?« 
Luca nickte.
»Ju lia«, rief der Va ter und seine Stimme klang 

streng.
»Was ist denn, Papa?«, rief Ju lia freund lich zu rück. 

»Ich übe Kla vier!«
Luca legte ihm die Hand auf den Mund. Er wollte 

nicht, dass sein Va ter mit Ju lia schimpfte, wäh rend 
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er auf sei nem Schoß saß. »Sie hat so ein blö des Lied 
ge sun gen«, sagte er und zog die Nase hoch. »Ich fin
de Ju lia . . . « Er schwieg.

». . .  rich tig blöd«, voll en dete sein Va ter den Satz. 
Er nickte en er gisch. »Ich hätte deine Tante Babs auch 
manch mal an die Wand klat schen kön nen.«

Tante Babs war die große Schwes ter von Lu cas  
Va ter.

»Hat die auch Lie der ge sun gen?«, er kun digte Luca 
sich und spürte, wie die Trä nen ver sieg ten.

Papa schüt telte den Kopf. »Nein, das hat sie nicht. 
Aber sie hat mich ein mal ge zwun gen Gras zu es sen.« 
Er nickte, als er sah, dass Luca un gläu big die Au gen 
auf riss. »Und manch mal, wenn un sere El tern weg 
wa ren, muss te ich ihr Zim mer auf räu men. Vor al len 
Din gen hat sie mich in den Kel ler ge lockt und da so 
gru se lige Ge räu sche ge macht, dass ich ge schrien 
habe vor Angst.«

»Wirk lich?« Luca ver suchte sich die dünne Tante 
Babs vor zu stel len, wie sie sei nem gro ßen und star
ken Va ter Angst machte. 

Der nickte noch ein mal. »Große Schwes tern sind 
wohl so.« Er zuckte mit den Schul tern.

Luca rutschte vom Schoß her un ter und ging in 
sein Zim mer. Er fühlte sich ein we nig ge trös tet. Nur 
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ein ganz klein we nig. Um ganz si cherzuge hen, 
machte er  einen klei nen Bo gen, hob Os kar von 

der Ses sel lehne und trug ihn mit in sein Zim
mer. 

Er schlug die Tür hin ter sich zu und klet
terte mit Os kar auf dem Arm an der Strick lei
ter hin auf in sein Bett. Dort zog er sich die 
De cke über den Kopf. Sein Freund Bjar ne 

sagte im mer, dass er sich eine Schwes
ter wünschte oder  einen Bru der. Bjarne 
hatte ja über haupt keine Ah nung! Os

kar drehte sich ei nige Male um seine ei gene Ach
se, dann ließ er sich un ter Lu cas Le se lampe nie der.

Luca sah aus sei nem Fens ter. Der Re gen hatte auf ge
hört. Ge rade war die Sonne un ter ge gan gen, der Him
mel noch hell blau und hin ter dem ge gen über lie gen
den Dach leuch tete er rot. Luca summte ein paar 
Töne. Wenn er summte, be kam er gute Laune. Das 
funk tio nierte im mer. Nein, das funk tio nierte fast im
mer. Wenn Ju lia so ge meine Lie der über ihn sang, 
dann konnte er nicht sum men. Er hörte, dass die Tür 
hin ter ihm auf ging. Ei nen Mo ment lang hatte er 
Lust, sich um zu dre hen und sie an zu lä cheln. Es war 
be stimmt seine Mut ter, die in der Tür stand und nach 
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ihm se hen wollte, nur seine Mut ter lief so leicht 
durch den Flur. Dann aber über legte er es sich an
ders. Er starrte auf den ro ten Strei fen über dem Dach 
und stützte das Kinn auf die Hände.

»Luca?« Das war sie.
»Luca? Ist al les in Ord nung?«
Luca drehte sich nicht um. Luca sah in den Him

mel. Sie kam nä her. Ihre Hose machte beim Ge hen 
ein Ritsch ratsch ge räusch. Dann legte sie ihm die 
Hand auf die Schul ter und er roch grüne Boh nen 
und Kar tof fel brei.

»Luca!« Jetzt war ihre Stimme ein biss chen lau ter. 
»Kommst du zum Abend es sen?«

Er schüt telte den Kopf. Nur ein klei nes biss chen. 
Nur so, dass sie wusste, dass er nicht kom men wür
de. Er würde hier sit zen und nicht es sen. Da bei 
mochte er Kar tof fel brei sehr gern. Und Ju lia würde 
am Tisch sit zen und sich schä men müs sen, weil sie 
schuld daran war, dass Luca in sei nem Zim mer blieb 
und nicht aß. Sein Va ter würde noch ein mal er zäh
len, wie schä big Ju lia sich be nom men hatte. Luca 
konnte sich ge nau vor stel len, wie seine Mut ter Ju lia 
an se hen würde! 

»Jetzt komm schon«, schmei chelte sie und küsste 
ihn auf die Haare. 
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Luca machte noch ein mal diese klitze klei ne Sa che 
mit sei nem Kopf.

»Gut.« Und er wusste, das sollte so klin gen, als 
wäre al les in Ord nung. »Gut.« Dann ging sie aus 
dem Zim mer. Luca war stolz auf sich. Er hatte nicht 
zu ihr hin ge schaut. Er hatte aus dem Fens ter ge guckt. 
Jetzt würde sie durch den lan gen Flur zur Kü che ge
hen und mit Ju lia schimp fen. Viel leicht muss te Ju lia 
wei nen. Das würde ihr aber ganz recht ge sche hen! 
Luca grinste. Er machte für  einen Mo ment die Au gen 
zu und malte sich die Szene aus: wei nende Ju lia, 
schimp fende Mut ter.

Dann las er in sei nem Buch über das Mit tel al ter. 
Das Buch hatte seine Tante ihm ge schenkt, als er im 
letz ten Win ter eine schlimme Er käl tung ge habt hat
te. Er liebte das Buch. Vor al len Din gen das Ka pi tel 
über die Mön che und Rit ter. Am An fang hat ten seine 
El tern und Ju lia ihm das Buch wie der und wie der 
vor le sen müs sen, bis sie alle ge nug hat ten von 
Schwer tern, Rüs tun gen und Burg ver lie sen. In zwi
schen aber konnte er selbst gut ge nug le sen, um sich 
durch die Ka pi tel zu buch sta bie ren.

Spä ter kam seine Mut ter noch ein mal her ein, um 
ihm »Gute Nacht« zu sa gen und ihm ein Phi la del
phia brot zu brin gen. Luca küsste sie und hoffte, sie 
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würde er zäh len, dass sie mit Ju lia ge schimpft hatte. 
Aber sie strub bel te ihm nur die Haare durch ein an der 
und gab ihm  einen Gu te nacht kuss. Na ja. Egal.

Noch viel spä ter klopfte es an sei ner Tür. Ju lia 
steckte den Kopf ins Zim mer her ein. »Ey«, flüs terte 
sie, »schläfst du schon?«

Luca brummte  einen un ver ständ li chen Ton, der 
be sa gen sollte, dass er wahr schein lich nicht schlief, 
aber viel leicht auch doch. Er hatte keine große Lust, 
mit Ju lia zu re den.

»Mann, Luca, war doch nur Spaß.«
Luca brummte ein biss chen lau ter. Ju lia hatte ko

mi sche Vor stel lun gen von Spaß.
»Soll ich dir vor le sen?«
Ju lia klet terte die Strick lei ter her auf und rutschte 

ne ben Luca. Sie nahm das Rit ter buch und las ihm 
zwei ganze Ka pi tel vor. Luca ku schelte sich zu frie den 
in sei nem Kis sen zu recht.
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